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Bey
dem Veichenbegungniße

des Hochehrwurdigen und Hochgelahrten

HERRN/
Srn. Gamuel Wauens,

Hochgrafl. Stolbergiſchen Conſiſtorialraths,
Superintendentens und Hofpredigers,

wie auch

Ephori aller Schulen und Directoris des Waiſenhauſes,
Dr

welcher den 4. Nov. d. J. im cHErru ſelig entſchlafen,

wolten

ihrer ſchuldigen Pflicht

gegen den Wohlſeligen Zeugen des Blutes

Lhriſtiin dieſen unvolkommenen Jeilen
einiges Genugen zu thun

ſnchen
die ſamtlichen Catechrten in der Grafſchaft Wernigerode.

.WVerniger ode, deu 24. Novemb 17 46
Gedruckt mit Struckiſchen Shriften.



„er kan GOt es ie veldanken,
Daß Er uns aus Moſis Schranken

Arn die Freyſtadt eingefuhrt,J Swvo nur. Chriſti Geiſt regiert?
Selbſt der Hiüiel geht in Springen,
Daß wir aus dem Tone ſingen,

Chriſtus hat ſich todt geliebt
An den Menſchen, daß ſie konnen
GOt im Sohne. Vater nennen.

Und du Menſch wilſts nicht bedenken!

Wan dich deine Sunden kranken,
Wan dich Zorn,Lod, Holll anfallt,
Wo iſt das, ſo dich erhalt?
Eine Hand vol guter Werke,
Menſchen Weisheit, Reichthum, Starke
Schatzt GOt keinen Heller werth.
Eines iſt, ſo Er begehtt,

Unnd Er dir zum Heil erfunden,
Nemlich JEſu Blut und Wunden.

t

Sehr viel Tröpfen, noch mehr Guter

Gceh auf durſtende Gemuther
Fallen, die ſo Leib als Geiſt
Mit der groſten Luſt geneuſt.
Ach wer wolte hier nicht bleiben,
Und das Werk des Glaubens treiben,

Der



Der nur nimt und wieder giebt,
JEſum faſſet, halt und liebt?
So iſt man wahrhaftig ſelig.
Menſch, warum iſt dir das ſchmalich

Wilt du deinen Lauf wohl enden,2.

Greif hiernach mit beyden Handen.
Sieh, dein Heiland lauft ſchon zu
Mit der Seelen Fried und Ruh,
Mit Vergnugen, mit viel Kraften
Zu den ſeligſten Geſchaften.
Nebſt der nie verwelkten Cron,
Zeigt Er dir ſchon ſeinen Thron
Und der Auserwahlten Erbr.
Wohl mir, daß drauf leb und ſterbe!

c.as war unſers Lauens LehreSein Schatz, Seine Luſt Ehre.

Jhm war Chriſti theures Blut
Jmmer lieb, zu allen gut,
Und es zeigte Mund und Feder,

Daß Sein Herz und Sein Geader
Durch dis  Blut durchdrungen war.
Er war recht aus Luthers Schar,
Die das Mark der Lehr aufbriuget,
Und nur auf Verſohnung dringet.

So grif Er an dieſem Orte
Mit dem allerbeſten Worte
In die Herzen machtig en.
Wer nun wolte ſelig ſeyn
Dem wied  die rechte Gleiſe,
Wo er GOt zum hnochſten Pteiſe
Bald des Mitlers Herz und Hand
Nach ihm ausgeſtrecket fand.
Drum mus Sein Tob alle Zeugen
Mehr als Todesfalle beugen.

Weouite GOt, daß boch ung allen

Nicht ein Wort vom Blut entfallen,
So Er achtzehn Jahre' lang
Reitzend ſprach und lieblich ſang.
Wolte GOt, daß Sein Exempel,
So gleich einem GOttes Tempel



Jedem in die Augen fiel,
Kein betrubtes Wiederſpiel.
Wie zu Anfang, ſo am Ende,
Jn der Frommen Leben fande.

eſſer kan man nicht cHerr Lauen
Das verdiente Denkmahl bauen,
Als wan wir des Lammes Blut,
Lauens dallerhochſtes Gut,
Viel begieriger genieiſen.

JEſu las es ſtarker ſtieſſen,
Als es ie gefloſſen jſt,
Daß man, da man Lauen mißt,
Deines Blutes Kraft und Schatze
Nicht mit fremden Gut verſetze.

heures aus, Dein groſſes Leiden
Kan Dich nicht von JEſu icheiden.
Was hats nun mit Oir fur Noth?
Ja der liebſte Schatz iſt todt.
Bleibet Dir die hochſte Gab
Kan die kleine ſchon im Grabe
Sonder Deinen Nachtheil. ſenn.
Drum gieb Dich geduldig drein.
Chriſti Blut, der Sunder Leben,
Wird Dir alles, alles geben.
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